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Starke franzöſiſche Angriffe bei Ailly-Rlorenil abgewieſen.

Die Notlage der Angelſochſen.
Im den letzten Wochen haben Lebensmittelunruhen, die

immer heftiger geworden ſind, die holländiſche Regierung
uns die holländiſche öffentliche Meinung in Verlegenheit
geſetzt. Die jüngſten Maßregeln der Entente in der Frage
des holländiſchen Handelsſchiffsraums ſind die Urſache ge
weſen. Nunmehr hat am 13. April die amerikaniſche Re
gierung dem niederländiſchen Geſchäftsträger eine Note zu
kommen laſſen, in der Wilſon ſeine Handlungsweiſe in
der Schiffsfrage zu entſchuldigen unternimmt. Jnwieweit
durch das Vorgehen Amerikas die traditionelle Freundſchaft
zwiſchen den beiden Staaten verletzt worden iſt, und in
wiefern es Wilſon möglich ſein wird, dieſes verletzte Gut
wiederherzuſtellen das ſind Fragen, um die ſich die
amerikaniſchen und die holländiſchen Staatsmänner allein
den Kopf zerbrechen können. Das für die Allgemeinheit
Wichtige in der amerikaniſchen Note iſt das Zugeſtändnis,
daß die Vorräte an Bunkerkohle und an Gekreide in
Amerika außerordentlich gering geworden ſind. Alſo nicht
einmal für die doch verhältnismäßig kleinen holländiſchen
Bedürfniſſe reicht der amerikaniſche UÜberfluß gegenwärtig
aus! Damit haben wir eine dokumentavriſche Feſtlegung
deſſen, was für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage
und für den Ausgang des Krieges ſo ungemein wichtig iſt,
wir haben eine klare Antworh auf die Lebensfragen Eu-

en Staaten imſtande mit ihren wirtſchaftlichen
Kräften die Entente auf die Dauer aufrecht zu erhalten
Die Vereinigten Staaten ſind offenbar dazu nicht imſtande.

Ein ebenſo wertvolles Zugeſtändnis, wie es ſich in der
Note Wilſons an Holland findet, enthält die Rede Lloyd
Georges vom 16. April im Unterhaus. Er hat darin in
einem Ton von der iriſchen Frage und von den Schwierig
keiten Englands geſprochen, den man nur als einen Ton
ſlehender Verzweiflung charakteriſieren kann. Am merk
würdigſten iſt aber die Wendung, in der er es als
wünſchenswert bezeichnet, „daß wir die iriſche Frage regeln
und irgendwie eine Zufriedenheit in Jrland, ſowie das
Wohlwollen Amerikas erreichen. Das Wohlwollen Ame
rikas! Soweit iſt es nun mit England gekommen, der
leitende Miniſter ſtellt das Verhältnis des britiſchen Welt
reiches zu dem Tochterland der Vereinigten Staaten als
das Verhältnis des Schützlings zu einem gnädigen Gönner
dar! Das Wohlwollen Amerikas ſoweit wir ſehen,
ſovgt dieſes Wohlwollen hauptſächlich für die nicht beſon
ders vertrauenerweckenden Zuſtände im eigenen Hauſe und
denkt erſt in zweiter Linie an die Notlage kleiner Neu
traler und großer Verbündeter. Der Staatsſekretär
v. Capelle hat in ſeiner Rede im Hauptausſchuß des Reichs
tages vom 17. April feſtgeſtellt, daß die materielle Hilfe
für die Entente durch Amerika nach ſeinem Eintritt in
den Krieg nicht etwa geſtiegen, ſondern erheblich zurück
gegangen iſt. Die ungeheuren Rüſtungsprogramme Wil
ſons haben derartige wirtſchaftliche Schwierigkeiten her
beigeführt, daß Amerika, das klaſſiſche Land der Kriegs
ausfuhr, jetzt ſelbſt anfangen muß zu rationieren, anſtatt,
wie man hoffte, der Entente in ſteigendem Maße zu helfen.
So iſt alſo die Lage: die kleinen Neutralen darben, Eng
land weiß weder ein noch aus, und Amerika hat mit ſich
ſelbſt zu tun.

Der Wellkrieg.
Das Entſcheidungsringen

im Weſten

berichte gemeldet Am Morgen des 17.
ernenter ſtarker feindlicher Angriff gegen
Pale ne im deutſchen Abwehrfeuer er ſt ick t. Auch
ſpäterhin nach ſtarker

Zum ſiegreichen Vormarſch nach der Küſte r
Aus Berlin wird in Ergänzung der geſtrigen Heeres- on wenigen Tagen ſei. Foch und Haig leiten ſeit Mon

pril wurde ein tag S e der Nordfront die Operationen, um bis

Artillerievorbereitung unter

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 19. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem flandriſchen Trichterfeld ent

weſten gegen Wytſchaete führte, abgen
Schon bei ſeiner Bereitſtellung erlitt der Feind in un
ſerem Vernichtungsfeuer ſchwere Verluſte

tillerien.
fanterie gegen feindliche Linien nordöſtli
Kanal vor und eroberte engliſche Geſchütze. Bei Feſtubert
und Givenchy wurde wechſelvoll gekämpft. Wir machten
mehr als 600 Gefangene. Der ſeit einigen Tagen an der
Avre geſteigerten Feuertätigkeit folgten geſtern ſtarke tief
egliederte franzöſiſche Angriffe gegen Moriſol undRorenit, Auf beiden Avreuſern durch den Smecat- Wald

und zu beiden Seiten der Straße Ailly- Moreuil ſtürm
ten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an. Jn
erbitterten Kämpfen wurde der Feind unter blutigen Ver
luſten zurückgeworfen. Starkes Artilleriefener hielt in
dieſem Kampfabſchnitt auch während der Nacht an.

Oſt en.
Ukraine,

Ju Tauxien haber wir e
Mazedoniſche Front.

Stoßtruppunternehmen im Cernabogen brachten einige
Jtaliener und Serben als Gefangene ein.

Erſter Generalquärtiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

S

Ein großer engliſcher Paſſagierdampfer
verſenkt.

Berlin, 19. April. (Amtlich) Am Morgen des
31. März wurde von einem hein Unterſeeboote, Kom
mandant Kapitänleutnant Wilhelm Meyer, ein beſon
ders wertvoller engliſcher Paſſagierdampfer, ein Schiff
von mindeſtens

18 9000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. An der Verſenkungsſtelle wurden ſpäter Schiffs
trümmer und leere Rettungsboote gefunden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zu ven letzten Erfolgen in Flandern
Berlin, 19. April. Zonnebeke, Pasſchendgele, rin

egpelle und ln ſind wieder in deutſchem Beſitz.
Auf der ganzen
den ſo viel Blut gefl
driſchen Dörfer, die in
und Namen auf der Karte ſind. Jn die Hunderttauſende
gehen die engliſchen Verluſte der Flandernſchlacht. Da
mals konnte nur dort, wo im raſenden Trommelfeuer das
letzte Leben erſtorben, die letzte Waffe verſchüttet und zer
ſchmettert war, der Brite ſchrittweiſe vorwärts kommen.
So fielen Langemark, ſo Poeleapelle, Zonnebeke und
Pasſchendaele in engliſche Hand. Es Waren bittere
heiße Kämpfe, deuen jedoch jede Entſcheidung verſagr
blieb. Jetzt iſt auch der letzte Schimmer eines engliſchen
Erfolges in der Jlandernſchlacht mit der Wiedereinnahme
von Poeleapelle, Zonnebeke, Pasſchendaele und Lange
marck für die Engländer ausgelöſcht. Die Namen bezeich
a e hl die Rieſenkirchhöfe der Blüte des engliſchen

eeres.

Die franzöſiſchen Häfen bedroht.
Berlin, 19. April. Engliſche Blätter ſprechen in

Telegrammen von der Front zum erſten Male von einer
Bedrohung der von den Engländern beſetzten franzöſiſchen
Häfen. Die „Times“ e rt, daß die franzöſiſchen Ver
e in der Nähe der britiſchen Linien eingetroffen
ind

Die Räremung von Ypern.
Amſterdam, 19. April. (Privat-Telegramm.) Ausden letzten engliſchen Berichten geht hervor, daß die Eng

län der bereits mit der Räumung der Höhen von
begonnen haben, da die Einnahme von

Hazebrouck durch die Deutſchen nur noch eine Frage

zum letzten Moment eine Verteidigung der Küſte zu ge
währleiſten.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage,

von Merville,
Meteren brachte 80 Gefangene ein.
17. zum 18. April richtete der Feind an der ganzen Front

ſpannen ſich mehrſach kleinere Gefechte unſerer Erkun ſtarke Feuerüberfälle gegen die deutſchen Gräben.
dungs- Abteilungen mit engliſchen und belgiſchen Poſten. eſtlicStarte Augrijte, die der Feine von Norden und Nord dreieck Mongeau, ſowie die Bahnſtrecke Amiens

wurden abgewieſen. Billgiebig beſchoſſen.
Zwiſchen

Baillenl und La Baſſee ſtarke Kampftärtigkeit der Ar
Nordweſtlich von Bethune ſtieß unſere Ju

ch vom La Baſſee

nordweſtlicher e

hatten Bailleul umzingelt.

elt gibt es keinen Flecken Boden, ume iſt, wie um dieſe vier flan-
irklichkeit nur noch Schutthaufen

nommene tief gegliederte feindliche Angriffe hier und
nordöſtlich von Wulverghem
ſtarken blutigen Feindverluſten zuſammen.

brachen unter ſehr

Zwiſchen Merville und Bailleul, vor allem ſüdlich
erreichte das feindliche t e tagsüber

Ein deutſcher Vorſtoß weſtlich vonrößte Heftigkeit.
Jn der Nacht vom

Die Bahn nordweſtlich von Amiens, das Gleis-

Villy wurde von der deutſchen Artillerie gus-

Die „Times“ melden, daß an der FJlandernfront ſich
ausgedehnte ſchwere Kümpfe zu entwickeln beginnen, die
allem Anſchein nach langwierig werden dürften und wahr
ſcheinlich ſogar den ganzen Sommer hindurch
andauern werden.

Nachdem in der Nacht vom 15. zum 16. April die ge
ſchickt angelegte dreifache Barrikade mit den e
er Maſchinengewehrneſtern am Rande von Bal
le ul zuſammengeſchoſſen war, wurde im friſchen Drauf
Se am Nachmittage des 16. April das nördlich der

tadt gelegene Aſyle des Alienes geſtürmt. Die Eng
länder verließen nunmehr in eiliger Flucht die Stadt in

3 Dabei erlitten ſie im deutſchen
Verfolgungsfeuer ſchwerſte Verluſte. Jm Anſchluß
an die Fortnahme des genannten Aſyls waren aus eige
nem Entſchluß auch die Nachbartruppen angetreten und

Es konnte zunächſt

r t werden ind ſchwerftilleriefener auf das Jnnere der unglü Stadt
richtete. An den Straßeneingängen und an Barrikaden
lagen Haufen engliſcher Leichen. Die Stadt bot
ein troſtloſes Bild. Die meiſten Häuſer und die Kirche
ſind in Trümmer geſchoſſen. Der Ort geht durch die zweck
loſe Beſchießung der Engländer völliger Vernich-
tung entgegen. Er reilt das Schickſal von Armentieres,
St. Quentin und vielen anderen einſtmals blühenden
Städten und Dörfern, die der fliehende Engländer, die
Einwohner der größten Not preisgebend, rückſichtslos zer
ſtörte und einäſcherte.

Herve verlangt im „Victoire“ die Einſetzung der ſtärk
ſten Reſerven Fochs, um die engliſche Armee zurächen Calais ſei ebenſo wichtig wie Paris.

Räumung und Preisgabe von Ypern?
Der en „Temps“ meldet: Hazebrouck wirdſeit 24 Stunden unterbrochen offen Die
Zunahme des deutſchen Druckes läßt Frontverände-
rungen in den nächſten Tagen als wahrſcheinlich er
ſcheinen. Der Militärkritiker des „Petit Pariſien“ ſpricht
zum erſten Male von der Möglichkeit der Räumung

und Preisgabe Yperns durch die Engländer.
Der Weg nach Dünkirchen noch frei.

Der Pariſer Vertreter des Giornale d'Jtglia“
drahtet, daß es den britiſchen Truppen ungeachtet ihrer
Tapferkeit nicht gelungen ſei, dem Feind den
e Dünkirchen zu verſperren. Es ſeikindiſch, zu n daß der deutſche Vorſtoß an der
Lys in engliſchen und franzöſiſchen Militärkreiſen
ernſteſte Beſorgnis hervorrufe.

Jn der Nacht vom 17. auf 18. April wurde
Oſtende von See aus beſchoſſen,

Militäriſcher Schaden iſt nicht entſtanden. Unſere Tor
pedoſtreitkräfte nahmen am Morgen des 18. April feind
liche Lager und Stapelplätze zwiſchen Dünkirchen und
Nieuport mit 600 Schuß unter Feuer.

Das engliſche Eingeſtändnis.

Jn den n e e Heeresberichten heißt es Jn
folge der vom Feinde an der Lysfront ge
machten Fortſchritte wurden unſere Trup-
pen die unſere vorgeſchobenen Stellungen öſtlich h
beſetzt hielten, auf eine neue Linte zurückgezogen. 3urückziehung wurde freiwillig und ohne Sorung (7)
eitens des Feindes ausgeführt. Der vom Feind eröffneten
eftigen Befſchießung, die an der geſamten

ysfront und vom Nieppewald bis Wytſchaetedurchgeführt wurde, folgten Jnfanterieangriffe. Alle
dieſe Angriffe wurden mit beträchtlichen, dem Feinde
zugefügten Verluſten abgewieſen (7). Bei den im heutigenMorgenbericht gemeldeten Gegenangriffen gelang es un

ſeren Truppen, in die Orte Meteren und Wyt-
ch aete einzudringen. Angeſichts der ununterbrochenen
feindlichen Angriffe waren ſie jedoch nicht imſtande
ihre dortigen Stellungen zu halten.



Zuſammenbruch der franzöſiſchen Angriffe.
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Rordweſtlich von Morenil brachen ſtarke fran

h Angriffe blutig zuſammen.wiſchen Maas und Moſel richtete der u am17. April kurz nach 6, Uhr vormittags einen Angriff
mitſtärkeren Kräften nach ausgiebiger Artillerie
vorbereitung gegen die deutſchen Stellungen nördlich von

lürey. Der Angriff wurde im Na kampf zurückge
lagen. Eine größere Anzahl Gefangener, mehrere Ma
inengewehre, ſowie zahlreiches Sturmgerät, blieb in

eutſcher Hand. Der Gegner erlitt ſehr ſtarke
blutige Verluſte
Die Förderung der großen Kohlenbergwerke von Bethune
re e n Jahresförderung 5 Millionen Tonnen),
ie unter deutſchem Feuer liegen, wurde teilweiſe ein
eſtellt. Jn einer Konferenz zwiſchen Clemenceau,
och, Petain, die am vergangenen Donnerstag an Ort

und Stelle ſtattfand, ſollen Vorbereitungen getroffen wor
den e um die Bergwerke nötigenfalls zu er
ſäufen.

Der Luftkrieg.
Der letzte deutſche Fliegerangriff auf Paris

in der Nacht vom 12. zum 13. April hat den Pariſer
e e bedeutenden Sachſchaden angerichtet. ie Zeitungen verichten, daß in einer ſehr be
ſebten Straße im Stadtzenrrum gegenüber einer Unter
grundbahnſtation eine Bombe einen ungeheuren Trichter
aufwarf und die Gasleitung durchſchlug. Die Exploſion
und der darauffolgende Brand verurſachten außerordent
lich großen Sachſchaden. Die abgeworfenen Geſchoſſe ſind
Torpedos. Den Zeitungen zufolge haben die deutſchenr eine neue Taktik verſol t. Man vermutet,
aß ſie die u Meblee Linien im Gleitflug überflogen,

um nicht durch Motorenlärm Aufmerkſamkeit zu erregen.
Sofort nach dem erſten Alarmzeichen nachts 10,10 Uhr,
waren auch ſchon die erſten Exploſionen vernehmlich.
Wegen der darauffolgenden Panik konnten die Unter
ſtandslaternen nicht angebracht werden, was die Mehr
zahl der Opfer verurſachte.

Der „Matin“ berichtet, daß nach dem Fliegerangriff
auf Paris ein Teil der Hauptſtadt am Sonnabend das
Bild eines Stadtteils von Verdun, Arras
oder Reims bot, Große Verwirrung entſtand wäh
rend des Angriffs dadurch, daß vorher bekannt gegeben
worden war, die Eingänge der betonierten Keller würden
bei einem Fliegerangriff durch beſondere Laternen kennt
lich gemacht, das geſchah aber nicht. Die Lufttorpe-
do die bei dem Bombardement von Paris Verwendung
fanden, ſollen 250 Kilo wiegen.

Zum Fliegerangriff vom 18. April berichten Lyoner
Blätter, daß die deutſchen Flieger eine neue Taktik bei
ihrem Angriffe anwandten. Sie überflogen Paris
e r um Gleitfluge. Nach den Angabenes „Petit Pariſſen“ ſind mehrere Bomben imyPetit WariſenengteJudenviertel Hinker dem Hotel de g

gefallen, mehrere Straßen wurden zerſtört
S

Der Krieg mit Jtalien.
Vorboten der Offenſive.

Jm öſterrerchiſch- ungariſchen Heeres
bericht heißt es:Zwiſchen dem GardaSee und der Piave leb
haſfter Artilleriekampf und rege Flieger
tätigkeit.

Die Ereigniſſe im Oſten.
Entſchädigung deutſcher Koloniſten in der Ukraine.
Nach einer Meldung der Kiewer Zeitung „Kijewskaja

Myſl“ hat der ukrainiſche Landwirtſchaft s
miniſter entſchieden, daß deutſche Koloniſten,
die 1915 infolge der ruſſiſchen Kriegsgeſetze aus Wolhynien
vertrieben wurden, ihr Jnventar, Eigentum und
Land auf Grund des proviſoriſchen Landesgeſetzes zu
rückerhalten können.

Die Erfolge in Finnland
Nach einem Telegramm aus Abo haben die Roten Gar

diſten auch Salo, Myſtad, Rjihimaeki und
Lahtis verloren. Die deutſchen Truppen
haben ſich mit Mannerheims Heer vereinigt,
ſo daß jetzt das ganze ſüdweſtliche Finnland von den Auf
rührern vbefreit iſt. Die Rote Garde bei Toijala iſt
vollſtändig umzingelt.

Wie der Berichterſtatter des Stockholmer „Afton
bladet“ in Avo meldet, hat ſich dort nach der Einnahme
der Stadt durch die Weißen Gardiſten herausgeſtellt, daß
die Roten Gardiſten einen Schaden in Höhe von
mehreren Millionen angerichtet haben, indem ſie
13 im Hafen liegende Dampfer, das Telegraphen-
amt und die Telephonzentrale zerſtörten, die
Lebensmittelvorräte wegführten, Geſchäfte und Amter
plünderten, ſowie in allen öffentlichen Gebäuden
roße Verheerungen anrichteten. Die Weißen Gardiſten,
ie unter Führung des ſchwediſchen Leutnants Graf

h eingezogen ſind, wurden als Befreier be
grüßt.

Keine Zurücknahme der engliſchen und japaniſchen
Truppen

Der „Nieuwe Courant“ erfährt aus London vom
16. Aprik: Geſtern fragte der Abgeordnete Lee Smith
im Unterhauſe den Staatsſekretär, ob irgendwelche
Sicherheit gegeben werden könnte, daß die engliſchen
und japaniſchen Truppen zu rück z o gen werden wür-
den, ſobald die Ordnung in Wladiwoſtok wieder her
geſtellt ſei. Lord Robert Cecil antwortete in Ver
kretung des Staatsſekretärs verneinend, man hoffe
jedoch, daß der Zwiſchenfall bald erledigt ſein werde.
Lee Smith fragte daraufhin, ob Lord Cecil die Ver
Brrr geben könne, daß die Truppen, ſobald dierdnung wiederhergeſtellt ſei, zurückgezogen werden.
Eecil antwortete, es ſei lächerlich, eine ſolche Frage
zu ſtellen. Lee Smith richtete nun die Frage an Robert

n

ev

Cecil, ob er dieſe Verſicherung hinſichtlich der eng
liſchen Truppen geben könne. Darauf wurde im Hauſe
gerufen: Nein, nein! Cecil gab keine weitere Antwort.

Der türkiſche Krieg.
Vormarſch im Kankaſus.

Der türkiſche Heeresbericht meldet:
Kaukaſusfront: Unſere Truppen nähern ſich

planmäßig der Karsgegend. An der Küſte beſetzte
unſere Kavallerie Tſchurnck Su (Kobulety). Die Ver
folgung wird fortgeſetzt. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt wer
den konnte, nahmen unſere Beſatzungstruppen in Bat um
von feindlichen fremden Elementen, welche die Feſtung
verteidigten, 600 Mann in Offizieruniform und 2500
Mann in Mannſchaftskleionng gefangen. Unter den
ſelben befanden ſich der Jeſtungskommandant und viele
hohe Staboffiziere. 25 Geſchütze verſchiedenſten Kalibers,
Lokomotiven, mehrere Waggons, Automobile, viele Nah
rungsmittel wurden erbentet.

Der Krieg in den Kolonien,
Die Kämpfe in Oſtafrika.

Aus engliſcher Quelle kommt ein Bericht aus Oſt
afrika über Einzelheiten von Kämpfen mit der deutſchen
Schutztruppe in der erſten Hälfte des Monats. Danach
e die deutſche Hauptmacht zwiſchen der ſüd
ichen Ecke des Niaſſaſees und den Flüſſen Luro

und M cher zu ſtehen in der Landſchaft Mau g. Nachder engliſchen Meldung haben hier ſcharfe Gefechte ſtatr

un Jedenfalls haben die Engländer keinen
rfolg errungen, denn ſie melden kein Wort von der

Beſetzung der Madimberge, die eine notwendige Folge destaktiſchen Erfolges in dieſer Gegend hätte ſein müſſen.
Einen Erfolg wollen die Engländer gegen einen deutſchen

oſten bei Medo errungen haben, der ſich nach hartemKampf in der Richtung auf die Muhalia Berge urück
ezngen haben ſoll. Von einem Erfolge des von Mozam
ique in der Richtung auf den LurioFluß angeſetzten

Vorſtoßes der engli chen Hauptmacht, der die deutſchen
Streitkräfte in der Flanke treffen i wird nichts ge
meldet. Die Operation ſcheint alſo erfolglos ver
laufen zu ſein.

Politiſche Überſicht.
Hſterreich-Ungarn. Nach einer Meldung des „Frem

denblattes“ wird wahrſcheinlich Miniſterpräſident Dr.
Wekerle abermals mit der Bildung des Kabi
netts betraut werden. Das neue Kabinett dürfte unter
Hexanziehung von Mitgliedern der Partei des Grafen
Tiſſ z a gebildet werden.

Norwegen Reuters Vertreter in Chriſtiania berichtet
über eine drohende Revolution in NorwegenEs heißt darin, daß ſeit einiger Zeit unter den norwegi
ſchen Arbeitern eine gufrühreriſche Bewegung
ſich bemerkbar mache, die auf dem zu Oſtern abgehaltenen

nen d greß der ſozialiſtiſchen Pawteiſühre Uar J

ihren ſet. Auch die Lage in Dron tet ern ſt. Die dortigen Bergarbeiter ſeien im Beſitz
von Waffen und Munition und ſcheinen ſich auf einen
regelrechten Kampf vorzubereiten S
England. Sir Auckland Geddes betonte in einer Rede
in der Londoner Handelskammer vom 10. April den
dringenden großen Bedarf an Mannſchaf
ten für die Armee Zwar erwartet man, daß ame
rikaniſche Truppen eher in größerer Stärke auf
dem europäiſchen Kriegsſchauplatz erſcheinen würden, als
es jetzt möglich erſcheine, aber infolge von Umſtänden die
ich der menſchlichen Kontrolle entzögen, werde die Ge
amrſtärke der amerikaniſchen Untertützungen, geringer ſein, als man gehofft hatte,

und daher ſei die auf England laſtende Bürde ſchwerer
Die große Schlacht in Frankreich und Flandern, ſagte
Geddes, mag, man muß damit rechnen, mit der Ein
nahme der franzöſiſchen Kanalhäfen durch
Deutſchland enden. Wir werden eine Armee in Eng
land nötig haben, die von älteren Leuten gebildet wird,
da wir die jüngeren nicht dafür hergeben können. Die
wirkliche Kriſis des Krieges kommt näher und näher heran.
Sie muß jetzt kommen dieſes Jahr denke ich, eine Kriſis,bei welcher der letzte Kämpfer zählen wird

S

Zum Miniſterwechſel in Oſterreich-Ungarn.
Die morgige Wiener Zeitung veröffentlicht n

kaiſerliche Handſchreiben? Lieber Gra Ezernin! Jndem
ich meinen gemeinſamen Finanzminiſter Stefan Baron
Burian zum Miniſter meines Hauſes und des Außern
ernenne, enthebe ich Sie nunmehr in vollen Gnaden von
dieſem Amte und der n mit meinem Handſchreiben
vom 13. April unter Annahme ihrer Demiſſion aufge
tragenen einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte. Wäh
rend einer der vBedeutſamſten Epochen der Weltgeſchichte
aller Zeiten haben Sie im Intereſſe einer Politik, die
nach wie vor für mein Haus und meineStaatseinrichtungen maßgebend bleiben
o I, in aufopferungsvoller Weiſe und unermüdlicher
flichttreue hervorragende Dienſte geleiſtet, deren Jhnen

zu gerechter Befriedigung gereichenden Erfolge Jhnen
nicht verſagt geblieben ſind, indem ſie mit in vorderſter
Linie die erſten Friedensſchlüſſe der leidenden Menſchheit
vermitteln konnten. Sie haben ſich hierdurch wohlver-
dienten Anſpruch auf meinen unvergänglichen Dank und
meine vollſte Anerkennung erworben, die ich Jhnen hier
mit gern zum Ausdruck bringe und als deren äußeres
Zeichen ich Jhnen die Brillanken zum Großkreuz meines
Sankt Stefans-Ordens verleihe. Nicht minder will ich
Jhnen meine ſortdauernde Gewogenheit zuſichern, wie ich
auch zuverſichtlich hoffe, daß ihre außerordentlichen Gaben
für immer mir und dem Wohle meiner Staaten erhalten
bleiben ſollen.

Budapeſt, 16. April 1918.
Karl m. p.

Lieber Baron Burian! Jndem ich Sie vom Poſten
meines gemeinſamen Finanzminiſters in Gnaden enthebe,
ernenne ich Sie gleichzeitig zum Miniſter meines auſes
und des Außern und betrague Sie mit dem Vorſitz im
gemeinſamen Miniſterrat. Zugleich übertrage ich Jhnen
die Leitung meines r Finanzminiſteriums.

Budapeſt, 16. April 1918. Karl m. p.

Keine politiſche Kursänderung in Oſterreich-Ungarn.
Die Korreſpondenz Auſtrig meldet aus Wien Die

Abgeordneten Prälat Häuſer und Profeſſor Waldner er
ſchienen mittags beim Miniſterpräſidenten v. Seidler
um namens ihrer Partei auf die tiefgehende Erregung
aufmerkſam zu machen, welche die Vorgänge der letzten
Tage in den deutſchen Kreiſen hervorgerufen hätten. Der
Miniſterpräſident erwiderte, ihm ſei dieſe Erregung be
kannt, er bedaure ſie lebhaft, möchte edoch darauf hinweiſen, daß der volitiſche Kurs e Außen wie nach
Jnnen von dem Wechſel auf dem et des Miniſters
des Außern vollſtändig unberührt bleibe. Bei dieſer Se
legenheit betonte der Miniſterpräſident, daß nach den ihm
bekannten unwandelbaren Anſchauungen der Krone die
jenigen, die ihr Heil von der Entente erwarten, ſtets als
Staatsfeinde betrachtet und vehandelt werden würden.
Derſelben Korreſpondenz zufolge ſprach der Reichstags
abgeordnete Wald ner vormittags beim Grafen Czer-
in vor, um eine Ausſprache betreffend die mit dem
Haiſerbrief zuſammenhängenden Gerüchte herbeizuführen.
Wie die Korreſpondenz aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
verſicherte Graf Czernin gegenüber dem Abgeordneten
Waldner ehrenwörtlich, daß der Brief von franzöſiſcher
Seite An en worden ſei in der unverkennbaren Ab
icht, einen Keil zwiſchen Deutſchland und OHſterreich
ngarn zu treiben, eine Abſicht, die glücklicherweiſe voll

kommen vereitelt erſcheint.

Deutſchland
Staatsſekretär Dr. von Kühlmann wird am Frei

tag aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin zu
rückkehren. Urſprünglich war eine ſofortige Reiſe nach
Bukareſt zur Fortſezung der Verhandlungen und zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages vorgeſehen. Es
iſt aber anzunehmen, daß er noch einige Tage in Berlin
bleiben wird, bevor er ſich nach Bukareſt begibt.
Staatsſekretär Solf iſt auf einer Dienſtreiſe in

die Schweiz, die er zur Regelung von Angelegenheiten
der Jnternierten aus deutſchen Schutzgebieten unternahm,
in Bern an Gallenblaſen e e mit hinzugetretenen
Komplikationen ſchwer erkrankt. Wenn auch dank
der aufopfernden Behandlung der Berner Arzte, der Pro
le r. Sahli, Dr. von Mutach und Dr. Schorer,Inlaß zu ernſten Beſorgniſſen augenblicklich nicht mehr
vorhanden iſt, ſo wird doch mit der Rückreiſe des Staats
ſekretärs vorerſt nicht gerechnet werden können.

Der neue öſterreichiſche Außenminiſter und Deutſch
land. Der Miniſter des Außern Baron Burian richtete
an den Reichskanzler Wroſton Hertling fol

Depeſche Seine k. u. k. Apoſtoliſche Majeſtät mein
lergnädigſter Herr haben mich heute zum r

r Hauſes und des Außern zu ernennen geruht. Ju-
em ich Euere Exzellenz in meiner neuen er e

wärmſtens begrüße, gebe ich der Bitte Ausdruck, daß Hoch
dieſelben das Verkrauen und Entgegenkommen, deren mein
Amtsvorgänger ſich in ſo hohem Maße erfreuen durfte,
auch meiner Perſon entgegenbringen mögen. Die Be
feſtigung und der Ausbau des alt be w c rten Bünde mit dem deutſchen Reiche bildeten ſeit
jeher die Grundlage chen a und
uhlens h dDue er L en R

meines politi
un e

meine vornehmſte Pflicht, und ſo hoffe ich, daß es mir in
kreuem Einvernehmen mit Eurer Exzellenz vergönnt ſein
möge, die verbündeten Mächte in nicht allzu ferner Zeit
dem erſehnten Ziele, einem gerechten und ehren
vollen Frieden zuführen zu können. Der Miniſter
des Außern begibt ſich demnächſt nach Deutſchland,
um dem Deutſchen Kaiſer ſeine Aufwartung zu
machen und dem Reichskanzler den Antrittsbeſuch abzu

ſtatten. SJn der Sitzung des Bundesrats ſind die Entwürſe
eines Arbeitskammergeſetzes und eines Geſetzes
betr. Aufhebung des Paragraphen 153 der
Gewerbordnung angenommen worden.

Die diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland ſind
nunmehr von der deutſchen Seite wieder auf

en o m en worden. Am Donnerstag iſt unſer Ge
andter i der ruſſiſchen Regierung, Graf Mirbach,

nach Moskau abgereiſt. In ſeiner Begleitung befindet
der Wirkliche Geheime Legationsrat Dr. Riezler,

er ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, bisher in Stock
holm aufhielt und vort, wie verſichert wird Be

iehungen zu den Bolſchewiki anzuknüpfen verſtanden hat.
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im 14 ba

diſchen Wahlkreiſe Wertheim-Tauberbiſchofsheim-Adels
heim wurde Dr. Zehn ter (Zentrum) mit 5363 Stim
r e Ein Gegenkandidat war nicht auf
geſtellt.Nationalliberaler Parteitag. Der Geſchäftsführende
Ausſchuß der nationalliberalen Partei hat nunmehr ent
ſprechend der in der Nationalliberalen Correſpondenz
nach der abermaligen Ablehnung des geeichen Wahlrechtes
im Verfaſſungsausſchuß durch Schuld der nationallibe
ralen Vertreter gegebenen Anregung beſchloſſen, auf den
28. April einen preußiſchen Parteitag einzuberufen, auf
dem Unterſtagtsſekretär und Landtagsabg. Schiffer das
Reſerat über die Stellung der nationalliberalen Landtags
P zur Wahlrechtsvorbage halten wird. Auf dieſem

arteitag ſoll anſcheinend endgültig die Shellungnahme
der preußiſchen Nationalliberalen zum gleichen Wahkrecht
e und der nationalliberalen Landtags raktion ein

uftrag für ihr Verhalten bei der entſcheidenden Abſtim
mung im Plenum erteilt werden.

Fürſt Lichnowsky. Auf der Tagesordnung der näch
ſten Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes. die am Frei-
bag den 26. April ſtattſindet, ſteht u. a. auch der Bericht
der Geſchäftsordnungskommiſſion, betreffend einen Antrag
des erſten Stagtsanwaltes beim Landgericht I in Berlin
um Erteilung der Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Ver
n des Mitgliedes des Herrenhauſes Fürſten von
ichnowsky. Aus dieſem Antrag iſt wohl zu entnehmen

daß die Nachprüfung, ob der Arnim Paragraph auf den
Fürſten Lichnowsky wegen ſeiner bekannten Denkſchrift
Anwendung finden kann, vom preußiſchen Juſtizminiſter
im bejahenden Sinne erfolgt iſt, ſo daß nunmehr das ſtraf
rechtliche Verfahren gegen den Fürſten und früheren Bob
ſchafter in London eingelettet werden ſoll. Das Reichs
juſtizamt war, wie ſeinerzeit von der Regierung im Haupt
ausſchuß des Reichstages mitgeteilt worden war, zu einer
anderen Auffaſſung gekommen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſehgra.



Mitte der Stadt belegenes
Wohnhaus mit Laden

iſt erbteilungshalber ſofort zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl

Ein in guter Lage befindliches
Wohnhaus mit Seitengeb. Toreinfahrt, großem Hof u. Garten iſt
für za. Mk. 30000, zu verkaufen.
Näh bei R. Wiegand, Mälzorſtr. 8.

Großer Warenſchrank
iſt zu verkaufen

Lindenſtraße 17, 2 Tr.
Eine große Bettſtelle

mit Roßhaar-Matratze (Preis
200 Mark) zu verkaufen

Annenſtr, 2, 1 Tr. rechts.
Ein kleiner Küchenofen,
ein Gtuhenofen,

beides faſt wie neu, zu verkaufen
Nordſtr. 9.

Schreibmaschine,
bekannt erſtkl. Marke, zu verkaufen

Weiße Mauer 14 par. rechts.
Eine

GartenPumpe
ſteht billig zum Verkauf

Neumarkt 32, 2 Tr.

nachmittag 45

Grosser Kultur in 5 Akten zur Asfklärung und e e
Mit Unterstützung der Aerztlichen Gesellechaft für Sexual- Wissoneohaft Bern

Hierzu ein bestgewäbltes Beiprogramm.
Anfang 7 Uhr

Morgen Sonnabend

WeJ We sröunl in de lanne hielt
um sich das grosse, bedeutende Werk

her

Teil

an zusshen

GesohlechtskrankKheiten

Anfang 7 Uhr.
332 grohe Extra-Vorstellung benagen.

I

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Ferkanſſa

findet am 20, April 1918
bei Möbius, Tiefer Keller 1,

nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern

5 33 75 53 4bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
nachmittags von 2 Uhr auf die Ordnungsnummern 18911900

n r 3 35 9 190 20002 4 9 r 2001 S 100Katt.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht.
Merſeburg, den 19. April 1918. L. A. I. 551/18.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Fleiſchvertunf ge der Fretbant
findet am 20. April 1918

1601 1700
1701-1800

vormittags von 8—9 Uhr auf die Ordnungsnummern 371 470
Ktertt.

Merſeburg, den 19. April 1918. L. A. I. 552/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Sonnabend den 20. April, von 4 7 Uhr.
h Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr. I 600Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 4001 4600

n Schubet, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 80018600Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 12001 12600
auf Nr. 1 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: 28 Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 19. April 1918. L. A. I. 48018.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ziege mit Lamm Fuhriksräume
zu verkaufen Clobicauer Str. 7. (zirka 450 qm) zu vermieten

km 2uatnmenlegharer Magen

u verkaufen
Johannesſtraße 8, 3 Tr.

Zwei bis drei
Kluchen zum Brüten

werden geſucht.
Angebote erbittet

Neumarkt 32, 2 Tr.

Milchziege
zu kann geſucht.

Schumann, Sand 1, 1 Tr.
Frau mit einem Kinde ſuchtWohnung im Preiſe von 40 50 (O Haus und Kaehen i

Taler ſofort oder ſpäter zu beziehen. geräte- Handlung.
Off. u. W E an die Exped. d. Bl

Ehepaar ſucht ſof. oder 1. Mai O Ed. 5 II
bier re i Joch Kaufe teden Poſten ausgekämmtes
gelegenheit bei guter Bezahlung. 7

Großer Posten

8neu eingetroffen

e

Angebote unter K 200 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Freundlich möbl Zimmer für
ſofort oder ſpäter zu mieten ge
ſucht, gegebenenfalls guch mit Kokhaare, Kaninchen- v
2 Betten. Angebote unter W S asentelle und zahle ch
an die Expedition d. Blattes. Kretie.

Fran istJohannisſtr. 16.

Hackmaschinen,
Zur bevorſtehenden Hackzeit

empfehle ich den Herren Land
Offerten unter K S 100)wirten meine bekannten und be

währten Hackmaſchinen.
kahrlk landw. Hausch. u. Ceräte

B. Bormse hen
Bud Lauchstedt (3e7, Halle).

Zwei junge Schlachtergeſellen
ſuchen ſofort 2 e er Nähe
Bahnhof erwünſcht. Offerten unter
„Schlafſtellen' an die Exp. d. Bl.

Möbüertes Zimmer
oder bess Sehla stelle
geſucht.
an die Exped. d, Bl.

Freundliche Schlafſtelle von
e Offerten unteran die Expeditiondieſe Blattes.

Halleſche Str. 39.

ſ SDwalleuaren 9

S preelneilbr, 9 n
z Edreituaſtinen

SIII m in ſin n n AnEs liegt in n n dieſe
Jhre nen auf elektriſche Licht und Kraftanlagen

S ſchon jetzt zu erteilen, damit dieſelben bei ſpäterem Gebrauch
bier klentromotor 1. elekwioche lichtanlagen rer

fertig ſind.
S ausgeführt werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſtS S Fran Wengler, 5 ar e

Du WMeine Kontorräume be-
finden ſich von heute ab im
Lagergebt de

T

e

Sonnabend den 20. AprilX. Rünstler- Konzer
ausgeführt von den bekannten Kräften

Anfang 7 Uhr 0. Kiessler.
Kleberinnen

für gefütterte Bodenbeutel und Hrogenbeutel, auch ſolche, die früher
on bei mir gearbeitet haben, finden dauernde und gut bezahlte

Arthur Kornacker.
Beſchäftigung.

e e C
kann tarheite

Ing Kretzschmar,
Grube Cecilie, Lützkendorf.

Reparaturen

aller Syſteme werden
ſchnell und ſachgemäß

ausgeführt.

Gustav Engel,
Telephon 203.

Junges Fräul., welches Schreib
maſchine auch nach Dikt, erlernt
hat, ſucht Anifangsſtelle.

Offerten unter A
Exped. d. Blattes.

Aontorfs lin
gut geübt in Stenographie und
Schreibmaſchine, auch mit Lohn-
und Akkordrechnen vertraut, ſucht
Stellung für ſofort oder ſpäter.
Schriftliche e unter H S 210
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſucht

zur Feldarbeit
ſucht M. Hoertel, Sgalſtr.

Ihge, Sallberes Hädrhen
bei gutem Lohn baldan die bei g h e e
Ordent,
I. Mai oder ſpäter geſucht. Näh.

Unter- Altenburg 4 1 Tr.

Aufwartung
(Frau oder Mädchen)

Frau WirtWeißenfelſer Stréhe 18.

n m

e Für die Verſandabtei

Zwei Frauen

ſeſdige Dengimadchen es

72r

funkenburg.

Sonntag d. 21. April

grosser

Humor-
istischer 9

hend
von nur erstklassigen

Kabarett Künstlern,

Mitwirkende:

fl. lona Ehenhronn,

Kabaristin

„Frühlingszauber
Aas vorzügliche Spiel

und Gobangsauot

Kurt Plössel,
der Urkomische

Am Klavier eder
meister Paul Kluge.

T 5Vorverkaufskarten im
Zigarrengeschäft des Herrn

Abendkasse P (nuw.

Fuchs: 1. Platz (num.) 1 25 f

2, Platz I.
1.59), 2 P 1.25, 3. Pl. 0.80

Anfang 7 Uhr,Kassenöffn ing 6 Vhr 22

Sonmag den 21. d. ne
mittags 4 Uhr, im Verein lokal

Monatsverſammlung.
Wichtige Tages on nung.

Dex Vorſtand.

Bierſtube
zur goldenen Kugel,

Obere Breite Str.
Sonnabend und Sonntag

musikalische Unterhaltung

(neueſte Schlager).

Goulasch, Sauerbraten,
Beefsteak zu jeder Tag eszeit bis

11 Uhr.
Bernh. Mollnau.

lung und AusgabeHeiſnarbeit wird

un n
von

oder Fräulein (nicht unter
20 Jahre) geſucht

Angebote mit Nennun
von Antrittszeit, Alter un
Anſprüchen erbeten an

C. Görling, G. m. b. H.

s
(guch n u uider geeignet
wird geſuchb. sörling, 6. m. b.

Suche per ſofort oder 1. Mai
ren als Aufwartung
für nachmittags.
Frau Paul Scheunert, Entenpl. 4
Gauhere Aufwartung

ſofort geſucht Karlſtr. 20, Tr.
Eine Patent Wagenkapſel

oren. Abzugeben gegen Be
ung b. Benemann, Fiſcherſtr,

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich gegen

den Schloſſer Otto Kretzſchmar zu
Blöſien aus r habe, nehme
ich zurück und erk e r als Dann
ordentlichen und ehrlichen Mann.

Otto Kretſchmar.

l

o e e e



Anzeigen

Goumtag den 21. April
(Jnbilate).

Keſammelt wird eine Kollekte m
den Kinderrettungsverein in Berlin.

Es predigen
Dom. Vormittag 10 Uhr Supe

rintendent Bithorn.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Dle Kriegsbibelſtunde fällt
Montag aus.

Stadt.
Paſtor Werther.

Vormittag 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Werther

Abds. 8 Uhr Jünglingsverein
Mühlſtraße 1. Paſtor Werther.

Sp. Mädchenbund St. Maximt:
Leſegbend am Montag fällt

aus.Mittwoch 8 Uhr. Verſamm-
lung Mühlſtraße I.

Frau Paſtor Riem.

Vormittag 10 Uhr:

Donnersta r UhrFrauenhülfe v. St. Maximi

Mühlſtraße 1. Nähzeug mit
bringen.

Frau Paſtor Werther
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Vormittag 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr. Verſammlung der konfirmierten

Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Vormittag 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Derſelbe

Montag nachmittag 4 Uhr:
rauenhilfe Unter Alten
urg 36.

Montag abend 8 Uhr: Kriegs
leſeabend Unt.Alkenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr
Jungfrauen- Verein Unter
Altenburg 36.

Solks-Vibliothet
Sonntags von ſf--12 Ahr vorm.

Todes- Anzeige.
PIöt ich und unerwartet erhielten

wir die schmerzliche Nachricht, dass mern
lieber MHann, der treusorgende Vater seines

Kindes, unser guter, un vergessicher Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Lehrer

Paul Weniger
Vizefeldwebel des Res Inv. Regt Nr. 36,

Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Klasse,
durch ein Maschinengewehr Geschoss im 34. Lobens-
jahre den Heldentod erfite.

Kriegsclorf den 19 April 1918
In tiefem Schmerze

ſtargarete Weniger es Beyer ll. Söhſfrhen

nebst allen Angehörigen.

5Am

Ieid ermessen.
Kross-Kayns, den 18. April 1918.

Dnerwartet traf uns die tieterschütternde Nachriecht, dass
unser ältester, innigstgelisbter, strebsamer Sohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, der geprüfte Mittelschullehrer

Konrad Armolchk,
Leutnant und Kompagnietührer in einem Infanterie- Regiment im Westen,

Bfater des Bisermen Kreuzes II. Klee
April beim Sturmangriff an der Spitze seiner Kompagnie tür sein

Vaterland darch Koptschuss auf dem Felde der Ehre getallen ist.
Wer unseren lieben Entschlatenen gekannt hat, Kann unser

In tiefem Schmerze
Reinvelcl Arnold und Frau Friederike geh Belsche,
Gustav Ritter und Frau Harta b. Areolf,
Karl Bröomme und Frau Olga geb. Amold.
Willi Geppert ung Frau ad geh pol.
Hartin Arnofg, zefeidwehbel, 7. It. im Felte,
Helens Arnold
Keinnolg Arnold jun,

3eileid-besuobe dankend abgelehnt.

miterlsbt hart

Merseburg, Münster und

Nach langer Ungewissheit erhis lron
wir am 16. April die schmerz liche Nach
richt dass unser eirziger, lieber Sohn und
herzensguter Bruder, Schwager und Onkel,

der Musketier

Pritze Ritter
am 9. April 1917 im blühenden Alter von 22 Jahren J

doreh Kopfsehuss den Heldentod in Frankreich ge-
storhon ist.

in tiefem Schmerze

Familien Ritter und Dreier,
Merseburg, Halle, den 19. April 1918.

Am 30. März d. Js. fand den Heldentod fürs
Vaterland unser Lehrer und Kantor

hen Paul Weniger,
Vizefeldwebel,

Inhaber des Bisernen Kreuzes II. Rlasse.

eine
und Lohnarbeiterinnen bei

In den wenigen Jahren seiner hiesigen Tätig-
keit hat er sich durch sein freundliches Wesen und
seine Piechttreue die Dankbarkeit der Gemeinde

Verehrung derde Liebe ung
Mabe erworben Kinder in hohem

Wir frauern um den Heimgegangenen aufs
schmerzlchste und werden ihn niemals vergessen,

Kriegsclotf, den 18. April 1918
Der Schuworstand und der Gemeinde- Kirchenrat,

Künther.

e eeeeeeeeeeeeereeeeroeeeeoeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeSeeeeee-

S Betrifft. Kriegsſchuhe für land

mäßig geringe Anzahl t
hneldungen für Belieferung mit
S ZKriegsſchuhen hier eingegangen.

e genauer Angabe des Namens
E (mnit Vornamen) und Wohnorts
durch die Gemeinde bezw. Guts

ſandt werden,

Plötzlich und unerwartet traf uns die sohmerz-
hene Nachricht, dass unser Heber, un vergesslicher,
jüngster Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

Ernst Schirun,
Inhaber des Rieernen Kreuzes II. Klasse,

e

S Anzeige.

nachdem er seit Kriegsbegian alle Strapazen und Entbehrungen
auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Ruhe sanft in fremder Erde
Jena, den 18. April 1978

Familie August Biee..

Heute früh 10 Uhr starb nach Kurger schwerer
Krankheit mein lieber Bruder, unser guter Onkel, der

Lehrer a. D.

Fritz
im 68 Lebensjabre.

Im Namen der Hinterblisbe nen

Helck, Ermolehen

Hrmsleben, den 18. April 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag statt.

Bekanntmachung.

wirtſchaftliche Betriebe.
In den nächſten Tagen wird

Lieferung von Kriegsſchuhen
für landwirtſchaftliche n er

er
Firma Stern H Eie. in Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 7, eintreffen. Bis
her iſt jedoch nur eine verhältnis

von An

Jch erſuche daher, im Bedarfsfalle
umgehend Anträge auf Ueber
weiſung von Kriegsſchuhen unter

vorſteher hierher einzureichen.
Den Antragſtellern wird alsdann
eine Bezugskarte von hier zuge

n r gegen welche ſiebei der Firma Stern Cie. hier
Paar Kriegsſchuhe erhalten wer
den. Bei ſteigendem Bedarf an
Kriegsſchuhwerk werde ich ſofort
weitere Lieferungen beantragen.

Merſeburg, den 16. April 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.
Gut möbl. Jimmer zu verm.

Roonſtr. 13, 2 Tr. r.

Städtiſche Sparbaſe

Wegen des Mangels an Klein
geld bitten wir die

Heimſper ka ſſen
alle Monat zur Entleerung nach
unſerer Kaſſe zu bringen.

Der Vorſtand.Thiele.
Zwangsverſteigerung.

Am Soanabens den 20. d. M.
10 Ner vormittags,

verſteigere ich in der Funkenburg
zu Merſeburg

2 Gofas, AGpiegel und
Gchreihtiſch,

um 1134 Ahr im Gaſth. zu Röſſen
ein Muſikwerk mit 26 Platten
zwangsweiſe gegen bar

Volgtländer,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Auubendünger,

trochen und rein, kauft
Lecdlerfabrik Vorwerk

S

verteilungsſtelle, Große

an die Exped. d.

dſenlliſe digng
M stadtverordn. Verſammlg.

Montag den 22. April 1918,
abends 6 Ahr,

im alten Rathauſe,
Tagesordnung1. Wahl von 2 Mitgliedern in den

Steuerausſchuß.
Wahl eines Schiedsmanns,
Entlaſtung der Jahresrech
nung der Gasanſtaltskaſſe
für 1914
Errichtung einer Sammlung
von Merſeburger Kriegs
erinnerungen.
Feſtſtellung des Haushalts
Planes der Behelfsſchlachthalle.
Beitrag an den Verband der
Gemeindebeamten der Provinz
Sachſen
Bemeſſung der Kriegsteue

n Arbeiker nach den ſtaat
lichen Grundſätzen
Erlaß einer Bierſteuerordnung.

Ausgabezugangs- Bewilligung
ſür den B helfsſchlachthof.
Verpachtung einer Gras
nutzung.
Ausgabe Zugangsbewilligun
für 1917 für Alkersheim un
Andreasheim.

Desgleichen für 1918.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 18. April 1918,
Der ehe Worſteher-

othe.
Leere Marmeladeneimer

werden in unſerer Lebensmittel
Ritterſtr. 5,

Mark abgegeben.das Stück zu 1
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Am 23. April 1918,
vormittags 12 Ahr,

kommen
27 Haufen Buſchholz, 2 m
Gtochholz u. 35 Haufen Weide

und Pappel-Ahraug
unter den im Termine bekannt zu

Bedingungen zum Ver
tkauf.

Sammelplatz: Scopauer Holz,
Weſtausgang.

Kitergut Scopaue
Kleine Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Hüterſtraße 3.

Jeden Poſten
Waldmeister,
Wegerich,

nöterten
Paul Narehseheb] &60,

Scheune oder
großer Schuppen
zu pachten gehich Off. u. N 100

Hierzu eine Beilage
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S Aus dem Reichstage. Der Reichstag ſetzte an Don
nershag die Beratung des Poſtetats fort. Das Intereſſe
des Hauſes ward in erſter Linie beanſprucht vom den ein
gebrachten neuen Sſteuervorlagen, ſo daß die Beratung des
Poſtetats unter außerordentlich ſchwacher Beteiligung ſich
Abſpielt. In ſeiner erſchopfenden und zachkundigen Rede
hahte der Hortſchrittler Hub r i ch am Tage vorher alle
Probleme der Poſtwerwaltung und die Wunſche der Be
äurtenſchaft ſo ausführlich zur Sprache gebracht, daß den
nachſolgenden Rednern nur eine Nachleſe. übrig blieb.
Für dae Nationalliberalen ſprach der Abg. Meyer Her
ford, für die Konſervathven Herr von Flemming Auch
er Unabhängige Sozialdemokrat Zubeil fehlte micht im

der Debatte. eS Jn ver geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des

tage ubahngzuges geſebt hatte aus dem Wagen. wande überfahren.

Reichstages, in der die Ausſprache über die U-Boot
Frage fortgeſetzt wurde, erklärte Staatsſekretär v. Ca
pelle: Der Hauptgrund der gehtrigen Ausführungen
S S n S 8 S

S
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Schärſfe fortgeſetzt werde, und das auch ngch ſeiner Mei
nung in dem Falle, daß England einen Waffenſtillſtand
beantrage; eine Aufhebung der Blockade könne nicht als
Gegenleiſtung angeſehen werden

S Dem Reichstage ging ſolgende Anfrage des Abge
oxdneten Mumm Zu Eine halbamtlich Mitteilung vom
16. April beſagh, daß die Kupferbente in Nord
frankreiſch den deutſchen Heeresbedarf für ein Jahr
dec t. Wird auf Grund dieſer neuen Tatſache die gegen
wärtig zur Durchführung kommende Anordnung betref
ſend Beſchlagnahme von Kupfergeräten er
net geprüft?

Proving und Umgegend.
F. Köſen, 19. April. Mongg nachmittag ſtarb nach

langem Leiden der frühere Beſitzer des weitbekannten Kur
hauſes zum „Mutigen Ritter“ und Ratsſchöffe Hermann
Weber im Alter von 60 Jahren, nachdem er ſich erſt
kürge Zeit vor ſeiner Krankheit ins Privatleben zurück
gezogen hatte. Mit ſeiner geſchäftlichen und amtlichen
Tätigkeit eng verknüpft iſt das Aufblühen unſeres Bade
orbes, dem ſein ganzes Jnkereſſe galt

F Eiſenach, 18. April. Bei Mechterſtädt ſtürzte ein
Feldgrauer, der ſich in die offene Tür ei

Originalroman von H. CourtsMahler.
84. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Einer von ihnen, ein hübſcher, ſtattlicher Menſch, der
viel Glück vei den Frauen hatte, der Oberleutnant von
Maſſenbach, drehte unternehmend an ſeinem Bärtchen.

„Na, Kinder, wer die Braut heimführt, iſt doch unter
Kameraden ganz egal. Wenn Kreuzberg abgeblitzt iſt,
dann kann doch ein anderer von uns mal ſein Glück ver

„Jawohl, wir wollen mal ausloſen, wer an die Reihe
kommt“, rief ein anderer lachend.

Lothar hob die Hand.
Verlorene Melhe, meine Herrſchaften. Glauben Sie,

ich hätte meinen Korb hier ſo ohne weiteres ausgebreitet,
wenn ich nicht als guter Kamergd die Pflicht in mir
fühlte, Sie vor einem ähnlichen Fiasko zu bewahren
eben Sie alle Hoffnung auf. Miß Croßhall hat mir
anvertraut, daß ihr Herz bereits vergeben war, ehe ſie
nach Kreuzberg kam. Sie hat mich ihrer Freundſchaft
verſichert und zugleich von inir den Freundſchaftsdienſt
erheten, Jhnen von einer Werbung abzuraten. Daß noch
dieſer und jener ſich um ihre Hand zu bewerben die Ab
ſicht haben mag, hat ſie klugerweiſe vorausgeahnt. Sie
hat mich gebeten, Jhnen zu ſagen, daß es ſie ſehr betrüben
würde, noch mehr Körbe auszuteilen. Jch tue das hier
mit, um ihren Wunſch zu erfüllen und Sie alle vor einem
ähnlichen Schickſal zu bewahren, als es mich getroffen
hat. So bin ich wenigſtens der einzige Leidtragende und

Blamierte.“ SWieder war es eine Weile ſtill. Dann fand Thielen
das erlöſende Wort:

„Kameraden es war ein ſchöner Traum! Begraben

nes Eiſen

erſeunrger GOo

umd ſofort getötet.
Jena, 18. April. Die Witwe Emilie Wolf von

hier, die vor einiger Monaten durch Überſendung vom ver
giftetem Backwerk den Tod der beiden Kinder ihres Ge
iehtem, des Londwirts Schröder in Rabis, herbeigefübro
hat, igt jetzt in das Gefängnis wach Altenburg über
führt worden, nachdem ſich durch eine Unterſuchung in der
hieſigem Nervenheilanſtalt ihre geiſtige Zuvech-
nungs fähigkeit herausgeſtellt hat.Erfurt, 18. April. Dem hieſigen Privat mann Robert
Walter ging im voriger Woche die betrübende Nachricht
zu, daß ſein Sohn, der Leutnant Robert Walter, an der
Spige ſeiner Kompanie gefallen ſei. Jnfolge der
Todesanzeige gingen der Familie zahlreiche Beileidsbe
zeugungen zu. Die Trauer der Angehörigen wich aber
neuerdings durch die telegraphiſche Mitteilung, daß ſich
der Sohn verwundet in einem Lazgrett beſinde.

Meiningen, 18. April. Verfehlwngen des durch
Selbſtmord geendeten Amtsgerichtsſekretärs
Flordam R e ich ſind jetzt bekannt geworden. Sie beſtanden
in der Hauptſache darin, Satz er das Vermögen des vor
Jahren hier verſtorbenen Kaminkehrermeiſters Hopf, das
teſtamentariſch erſt im Jahre 1919 an die Erben verteilt
d h und er r hatte, wach und nacholl ſtändig für ſich verwendet hat. Es handelt ſich ume e e h s h ſich unnera, 18. April älſchlüich tot geſagt wurdeder Soldat Willy Trautmann aus Gera, der e Mel
dung ſeiner Batterie am 30. März durch Artillevieſchuß
gefcillen ſein ſollte. Wie die „Gerger Zeitung“ meldet,
erhielt die Familie am Sonnabend von einem Feldgeiſt
lichem die erfreuliche Mitteilung, daß der Totgeglaubke in
einem Feldlazarett verwundet liege, und am Sonntag traf
ein von dem Verwundeten ſelbſt geſchriebener Brief bei
den Eltern eim.

Leipsig, 19. April. Jn Mockau ſtürzte ein 2
jähriges Kind beim Spielen auf dem Balkon rücklings in
einen großen Topf mit kochendem Spinat, den die
Mutter zum Abbühlen dahingeſtellt hatte. Das arme
Weſen verbrannte ſich dabei ſo ſchwer, daß es anderen
Tages den Wunden erlag.

x

Provinzialverband der Fortſchrittlichen Volkspartet.
Jn Ergänzung unſerer kurzen Mitteilung in der
Nummer vom 17. April geben wir noch ſolgende Aus
führungen wieder Jn einer in Halle a. S. am Sonn
abend abgehaltenen Sitzung der Vorſtände von fortſchritt
lichen Bezirksverbänden der Provinz Sachſen wurde be
ſchloſſen, die Fortſchrittliche Provinzial-Organiſation, die
vor einigen Jahren auf einem Provinzial-Parteitag in
Nordhauſen begründet worden war, aufrecht zu erhalten.
Bezirksverband Halle, zu dem 7 Wahlkreiſe des Regie
rungsbezirks Merſeburg gehören, und Bezirksverband
Nordhauſen, zu dem Mühlhauſen, Langenſalza, Sanger
hauſen Eckartsberga und Nordhauſen Graſſe hen

rin und v ParteiSekretariat geſtellt werden, und zwar wurd
Sekretär Dornblüt in Gotha als Leiter des Sekre-
tarigts in Ausſicht genommen. Der Sitz des neuen Par
teiSekretariats iſt Halle, in welche Stadt auch der gün
ſtigeren provinziellen Lage gegenüber Magdeburg wegen
der Sitz der Provinzial Organiſation und ihre Leitung
verlegt wurde. Auch eine Reihe anderer wichtiger par-
teiorganiſatoriſcher Fragen wurde in der Beſprechung in
Halle an welcher die Abgeordneten Geh. Rat Dove und
Delius teilnahmen, in einmütig enEntſchlüſſen erledigr.

Merſeburg und Umgegend,
19. April.

Das Geſamtergebnis der Kriegsanleihezeichnung in
Merſeburg, das wir geſtern nach den bis 1 Uhr vorliegen
den Meldungen auf 9 104 000 Mk. beziffern konnten, iſt
moch um eimige humderttauſend Mark höher zu bewerten,
denn gilleim bei der Stadtſparkaſſe ſtieg der Betrag von
33000 000 Mk. auf 3 430 000 Mk. Über alles Er
warten hoch iſt das Ergebnis der hieſigen Garniſon
ausgefallen. Das Generalkommando hatte verfügt, daß

die gaſtlichen Tore von Kreuzberg geöffnet bleiben. Und
dir, mein lieber Lothar, gebührt unſer Dank. Du haſt
dich nicht geſcheut, uns dein eigenes Pech zu enthüllen, um
uns vor einer Torheit zu bewahren.“

„Jawohl, Kreuzberg, Sie ſind ein braver, ehrlicher
Kamerad. Wir müſſen bei nächſter Gelegenheit Schmollis

trinken!“ rief Hillern.
Und alle ſtimmten ihm zu.
Lothar wehrte halb verlegen, halb lachend ab.

Wenn ich es Miß Croßhall nicht verſprochen hätte,
wäre ich vie eicht nicht ſo offenherzig geweſen. Ein an
genehmes Gefühl iſt es nicht, ſo einen Korb zu Markte

„Gleichviel, wir erkennen es als eine kameradſchaft
liche Tat an“, ſente Maſſenbach. „Wir verdanken Jhnen
ſchon den famo en Verkehr in Kreuzberg, und nun haben
Sie uns auch noch vor einer unangenehmen Schlappe be
wahrt. Wer weiß, ob Miß Croßhall mit uns ſo glimpf-
lich umgegangen wäre wie mit Jhnen. Wir hätten uns
vielleichk in Kreuzberg unmöglich gemacht. Und das wäre
doch ſchade geweſen.

Man ſchüttelte Lothar trotz ſeiner Abwehr die Hand.
Er machte dabei einige Witze, aber ſie wollten doch nicht
recht zünden. Allgemeines Schweigen ſtellte ſich wieder
ein, bis man am Ziel war und einer nach dem andern
vor ſeiner Wohnung ausſtieg

Lothar ſchlief dieſe Nacht ſehr gut, trotz des erhaltenen
Korbes. Sein Seelenfrieden war dadurch nicht getrübt
worden.
Am nächſten Tage war anſtrengender Dienſt, da man
kurg vor dem Ausrücken ins Mandvergelände ſtand.

In Kreuzberg hatten r die Offiziere ſchon verab
ſchiedet und waren von Mr. Croßhall bereits zu einer
Wiederſehnsbowle nach dem Manöver eingeladen worden.

wir ihn in ſtiller Trauer. Seien wir zufrieden, daß uns
Jn Kreuzberg war es während des Manövers ſehr

rreſpondent“.
4918

die ſich ſo gut bewährte Werbeorganiſation in der bis
herigen Weiſe beibehalten werden ſollte. Sie unterſtand
wieder der Oberleitung des KommandanturZahlmeiſters
Somburg. Aufgebracht wurden durch die Werber
(Unteroffigiere und Mannſchaften des LandſturmBa
dai los und des Lagers) von 2150 Zeichnerm 8 400 000 k.
gegen 5? Milliowen Mark bei der 7. Anleihe. An dem
hochewfreulichen Betrag äſt das La ndſturmeBatail
lom mit 5 600 000 Mk. das Gefangenewnlager
mit 2 600 000 Mk. und das Reſervelazar et t min
200 000 Mk. beteiligt. Zu den geſamten Kriegsanleihen

ſteuerte die Garniſog 15*/3 Millionen Mark bei, gewiß
ein Exgebnis, das unſerem Heimatheer zum Stolze und
höchſten Lobe gereicht!

Auszeichnungen. Für hervorragende Leiſtungen
wurde dem Stabsarzt und Chirurg in einem Feldlazarett
Dr. med. Kunith, Chefarzt des hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſes, das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe verliehen.
Leutnant und Adjutant Walter Gö ßler, älteſter Sohn
des Paſtors Gößler in Schwerz (Saalkreis), erhielt zum
Eiſernen 2. Klaſſe und zum Ritterkreuz des Königl.
Sachſiſchen Albrechtsordens mit Schwertern jetzt als
dritte Kriegsauszeichnung das Eiſerne Kreuz 14. Klaſſe.
Er iſt früherer Primaner des hieſigen Domgymnaſiums.

Heit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde
der Lehrer, Offizierſtellvertreter Max Krau ſe älteſter
Sohn des Schriftſetzers Max Krauſe hier. Derſelbe liegt
augenblicklich an einer ſchweren Verwundung, die er in
den Kämpfen am 6. April erlitten hat, in einem bahe
riſchen Kriegsfeldlazarett an der Weſtfront. Für be
wieſene Tapferkeit in den letzten Kämpfen wurde der
Musketier Hermann Hübner, Sohn der Witwe Emma
Hübner hier, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet. Die gleiche Auszeichnung erhielt der Muskeé
tier Karl Heſſelbarth, Sohn des Arbeiters Albert
Heſſelbarth, Neumarkt 41 hier.

F Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitten in den letzten ſchweren Kämpfen der Unter
offizier Ernſt Sſch i r m, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe, und der Musketier Friß Ritter von hier.
Ehre ihrem Andenken!

Lehrer a. D. Fritz Held iſt am Mittwoch in Erms
leben nach längerem Leiden im 68. Lebensjahre ver
ſchieden. Seit 1871 war er Lehrer an der Volksſchule
und hat ſich als ſolcher ein bleibendes Verdienſt um die
Erziehung und Bildung unſerer Jugend erworben. Jn
folge Krankheit trat er 1909 in den Ruheſtand, nachdem
er 38 Jahre hier erfolgreich gewirkt hatte. Möge er in
Frieden ruhen!

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommen
den Montag ſtatt.

Der Kgl. Landrat macht bekannt, daß die Kriegs

h Land ha,.h i berder Firma Stern K. Cie. hier, Kleine Ritterſtraße, zum
Verkauf gelangen. Die Abgabe erfolgt nur gegen Be
zugskarte, die beim Kgl. Landratsamt durch die Gemeinde
besw. Gutsvorſteher beantragt werden muß. Vergleiche
Anzeige.

Jm. Ratskeller findet Sonnabend abend das
gehnte Künſtler Konzert der beſtens bewährten
Halleſchen Kräfte ſtatt.

Es werde Licht! So nennt ſich der gro zügige
Aufklärungsfilin, den Richard Oswald und E. A. Duponr
mit Unterſtühung der Arztlichen Geſellſchaft für Sexual
wiſſenſchaft und unter Mithilfe des bekannten Jorſchers
Dr. Jwan Bloch geſchaffen und der von heute ab in den
Kammerlichtſprielen (Reichskrone) aufgeführt
wird. Gibt der erſte Teil der eigenartigen und für das
Volkswohl hochwichtigen Unternehmung eine eindringliche
Mahnung, mit allen Kräften gegen Proſtitution und Ge
ſchlechtskrankheiten zu Felde zu Ziehen, ſo zeigt der zweite
Teil in überaus packender und dramatiſcher Weiſe ein
Bild der Größe der Gefahr der geſchlechtlichen An
ſleckung. Unter Oswalds Leitung wird (mit Bernd Aldor,
Theodor Loos, Eva Speyer, Rita Clermont und Paul
Hartmann in den Hauptrollen) feſſelnd geſpielt und wie
der eine Darſtellungshöhe erreicht, die durch ihre Ver
bindung von Bildkraft und Wirklichkeitsnähe von ſtarker
Wirkung iſt.

ngen ließ ſich ſelten ſehen und entſchuldigte ſich mit
dringender Arbeit. Er ſprach auch davon, daß er, wenn
erſt alle Erntearbeiten getan waren, längere Zeit auf
Reiſen gehen würde.
Lilian ſah bei dieſer Nachricht zu Veva hinüber.
Aber dieſe zeigte keinerlei Uberraſchung oder Betrübnis.
Wahrſcheinlich hatte ſie ſchon von dieſer Abſicht Ronalds
gewußt.

Wochen waren vergangen Das Regiment war aus
dem Manbver zurückgekehrt Lothar von Keruzberg Dert
e nicht über ſchlechte Quartiere zu beklagen gehabt.

junge Tochter eines wohlhabenden Gutsbeſitzers hatte
einen tieſen Eindruck auf ihn gemacht und ſchien auch an
ihm ſehr großes Wohlgefallen zu finden. Auch die Eltern
der jungen Dame waren ſehr liebenswürdig zu ihm ge
weſen und hatten ihn zur Jagd eingeladen. Hanſi von
Arnſtädt, ſo hieß die junge Dame, hatte dieſe inladung
ihrer Eltern mit einem bittenden Blick in Lothars Augen
unterſtüht, und er hatte nur zu gern zugeſagt. Außerdem
hatte ihm Hanſi erzählt, daß die Tochter ſeines Oberſten

ihre Penſionsfreundin ſei und ſie dieſen Winter einige
Wochen bei ihr verbringen werde.

Nun war Lothar mit einem Gefühl des Glücks zurück
gekehrt. Als er am erſten Morgen wieder in ſeinem
nüchternen Schlaſzimmer erwachte, ſah er ſich erſtaunt
um. Er hatte gerade ſo ſchön von Hanſi von Arnſtädt
geträumt.

„Hergott“, dachte er aufatmend, „wie gut, daß ich
nicht mit Lilian Croßhall verlobt bin. Das wäre ja eine
ſchöne Beſcherung geworden, wenn ich als ihr Verlobter
jetzt mein Herz an die reizende Hanſi verloren hätte.“

ſtill. Es kamen wenig Gäſte. Auch Ronald von Ort (Fortſetzung folgt.)

S

Aber in einem hatte er ſein Herz verloren. Die reigende



Ein geſandt. Bücklinge gab es heute in
einigen Lebensmittelgeſchäfterr. Von der Frau Ses J
habers eines ſolchen Geſchäfts am geſtrigen Abend 5
rauf gm gemacht ſchickte ich an ne Be un
8 Uhr einen Boten, um in der betr. Handlung Bücklinge
holen z e Als Antwort wurde gegeben, dieſelben
ſeien vereits verkauft. Das Merkwürdigſte hierbei
iſt nun, daß die Ladeninhaberin am geſtrigen abend kürz
vor 6 a (alſo Vadenſchluß) erklärte, heute könne ſie
keine verkaufen, erſt morgen früh um 8 Uhr und als
dann um dieſe Zeit die Nachfrage nach den Fieſchen kam,
waren ſolche ſchon vergeben. Wo iſt die Ware geblieben!
Verkauft können die Bücklinge nicht ſein, da der Laden
in der Zeit von abends 6 Uhr bis morgens 8 Uhr ge
ſchloſſen geweſen iſt und, wie der Bote mit Beſtimmt
heit verſichert, heute morgen um 8 Uhr kein Käufer weiter

im Laden war. P
Der Entwurf einer Bierſtenerordnung für die Stadt

Merſeburg
liegt der Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung
vor. Die neue Bierſteuerordnung gründet ſich auf das
Reichsbrauſteuergeſetz vom 15. Juli 1909 und die Aus
führüngsbeſtimmungen des Herrn Königlichen Miniſters
des Jnnern vom 29. Januar 1910 und die damit verbun
dene Muſterordnung für die Erhebung einer Bierſteuer
im Gemeinden. Soweit die Beſtimmungen unſerer alten
Bierſteuerordnung vom 31. Juli 1897 verwertbar er
ſcheinen und ſich praktiſch bewährt haben, ſind ſie dem
neuen Entwurf mit zugrunde gelegt worden.

Jm einzelnen iſt folgendes zu der Bierſteuer zu be
merkem:

Zu Punkt 1. SEntgegen der bisherigen Beſtimmung wird bei der Er
hebung der Bierſteuer kein Unterſchied mehr zwiſchen dem
im Gemeindebezirk hergeſtellten und dem eingeführten Biere
gemacht, vielmehr wird für beide ein beſtimmter Geldſatz
für das Hektoliter Steuer erhoben, und zwar der nach 8 58
des Reichsſteuergeſetzes zuläſſige Höchſtbetrag von 30 bezw.
65 Pf. für das Hektoliter, je nachdem das Bier einen Al
koholgehalt von mehr oder weniger als 124 vom Hundert
hat, während nach der bisherigen Bierſteuerordnung für
das hier gebrauhe Bier ein Zuſchlag zur Brauſtener er
hoben wurde.

Zu Punkt 6.In vielen Bierſteuerordnungen und auch in der bis
herigen Merſeburger Bierſteuerordnung iſt eine Beſtim
mung enthalten, daß die Einführung außer auf den Eiſen
bahnen nur an den von der ſtädtiſchen Verwaltung be
ſtimmten Stellen und nur in der Zeit von 7 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends zuläſſig iſt. Dieſe Beſtimmung iſt
fallen gelaſſen, weil Uberſchreitung und Steuerhinter-
Ziehung auch bei Beſtehen von Kontrollſtellen bewirkt
werden kann wenn nur der Wille dazu vorhanden iſt, und
weil in Punkt 7 nach Möglichkeit für eine genügende Über
wachung der Biereinfuhr geſorgt iſt.
Die Ausfuhrvergütung nach Punkt 8 konnte nicht ge

vinger bemeſſen werden, weil S 58 des Reichsbrauſteuer
geſetzes von 1909 vorſchreibt, daß die Steuer für das nach
auswärts verſandte Bier im vollen Betrage vergütet
werden muß. Freilich hat dies bei den großen Braue
reien zur Folge, daß ſie in Wirklichkeit nur eine geringe
Bierſteuer in Merſeburg bezahlen, weil ſie im allgemeinen
mehr Bier ausführen als hier dem Verbrauch zuführen
Der mit der Brauerei Berger abgeſchloſſene Vertrag über
Zahlung eines Pauſchquankums, der nach Punkt 9 auch
weiter hier zuläſſig wäre, iſt abgelaufen und konnte nicht
wieder abgeſchloſſen werden, da ſich die Brauerei bei den
gegenwärtigen Verhältniſſen dazu außerſtande erklärte

Jn einer weiteren Vorlage wird zur Unterhaltung des
Gemeindebeamten Erholungsheims „Eulingswieſe“
bei Bad Sachſa im Südharz ein jährlicher Zuſchuß von
100 Mk. beantragt. Bis zum Jahre 1909 hat die Stadt
Merſeburg einen laufenden Beitrag gezahlt. Der Ge
meindebeamtenverband, dem 47 ſtädtiſche Beamte als Mit
glied angehören, iſt durch die Kriegsverhältniſſe und die
Teuerung nicht mehr in der Lage, dieſes Erholungsheim
mit den bisherigen Zuſchüſſen weiter führen zu können.
Er hat ſich daher mit der Bitte an die Stadt gewandt
einen Zuſchufßz gewähren zu wollen. Der Magiſtrat hat
geglaubt ſich dieſer Bitte nicht verſchließen zu können, weil
das BeamtenErholungsheim zweifellos eine ausgezeichnete
Einrichtung iſt, in der die Gemeindebeamten gegen mäßi
ges Geld Erholung finden können. Der Magiſtrat ſieht
dieſen Beitrag als einen notwendigen Teil der Beamten-
fürſorge am und ſteht auf dem Staändpunkt, daß die Ver
waltung von ihren Beamten nur dann die angeſtrengte
Arbeitsleiſtung, wie z. B. jetzt, verlangen kann, wenn ſie
auf der anderen Seite den Beamten auch diejenigen Mittel
in ausreichendem Umfange gewährt, deren ſie zur Erhal
tung der Geſundheit und Arbeitsfreudigkeit bedürfen. Zu
dieſen Mitteln gehört aber auch ein derartiger Zuſchuß
zu dem Beamten Erholungsheim. Deshalb werden die
Stadtverordneten gebeten, dem obengenannten Magiſtrats-
antvage beitweten zu wollen.

h

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 20. April.)

Für HaushaltungenAusgabe. Jleiſch und Fleiſchwaven: Auf den
Kopf der Bevölkerung 200 Gramm mit Knochen Gleich

Zeitig Umtauſch der Reichsfleiſchkarten.
Gramm Nudeln, 250 Gramm Kunſthonig,

125 Gramm Kaffee-Erſatz auf Quittungsabſchnitt
e bis 3 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonn

Grützwur ſt Von nachmittags 4 bis 7 Uhr in den
Verkaufsſtellen Rudolph (Elobicauer auf
die r bis 600, Lehmann (Dammſtraße) Nr. 4001
bis 4600, Schubert (Burgſtraße 16) Nr. 8001 bis
8600 Staake Neumarkt) Nr. 12001 bis 16 600.

Roßfleiſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) von
R De S Uhr r a 1601 bis 1800; bei
Hoffmann (Obere Breite Straße) von nachmittags 2 bi5 Uhr für die Nr. 1801 vis 2100. e
e reibank: Von 8 bis 9 Uhr auf die Nr. 371 bis

Landkäſe an die Kunden der Bu e FiſWegener Strager inden der Butterſtelle Fiſcher
Butter Jn den Butterſtellen Nr. 1 bis 7 je

Be Mawgarine, Nr. 8 bis 14 je 50 Gramm
ter

n

8 Kriegsdorf, 19. April. Jm Kampfe für Vaterland
erlitt den Heldentod der Lehrer Paul Weniger von

hier, Wizetelbwebel im Inf. Regt. Nx. 36 und Inhaber desEiſernen venges 2. Maſſe Ehre Ah dentr hen 40, April. da S a
5

ſa alle Kriegsanleihen bis jetzt aus eigenen Mitteln
rund 800 000

S Papit, 18. April. Dem Erſatz- Reſerviſten Oswald
Zeiger, einem Sohn des Zeiger, hiexr,

en.

Herr E. Viets ſehr verdient machte. Nachdem die Vor
arbeiten e gediehen waren, daß man die Kberzeugung

1, Verſammlung ſtatt, in welcher zunächſt die Vorſtand
e gewählt und ſonſtige Angelegenheiten erledigt wur
en. Dieſelbe ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen

Jakob Schmidt, I. Vorſtand, Emil Friedrich,
2. Vorſtand, Georg Mohrag, 1. Schriftführer, Emil
Bintſchovins, 2. Schriftführer, Paul Seſrenwe
Kaſſierer, Karl Schatz und Joh. Spiegel Beiſitzende
der Aktivität, Karl Viets und Otto Döbber Beiſitzende
der Paſſivität, Heinrich Kneipp Archivar. Als Ver
einsdirigent hat die Vorſtandſchaft in ährer letzten Sitzung
den Lehrer Berger aus Merſeburg der bekanntlich auch
Dirigent des Domchors iſt, gewählt Die Geſangsproben
er wöchentlich Mittwoch abends von 8 bis 10 Uhr im
eparaten Lokale von Kantine I ſtatt, und wird der Beginn

näher bekannt gegeben. Allen ſtimmbegabten, ſanges
luſtigen Herren iſt Gelegenheit gebollen, als Sänger
zu melden, und erwartet auch die Vorſtandſchaft eine recht
rege Beteiligumg. Auch iſt es erwünſcht, daß ſich alle
Herren, die Intereſſenten des Geſangvereins ſind, jedoch
nicht Gelegenheit haben, aktiv mitzuwirken, als paſſives
Mitglied anmelden. Diesbezügliche Anmeldungen werden
jederzeit gerw von ſämtlichen Vorſtandsmitgliedern ent
gegen genommen.

Mücheln und Umgegend
19. April.

Lützkendorf, 19. April. Der Kgl. Landrat macht be
kannt Die Siemens Schuckert Werke G. m. b. H. in
Haſſle a. S. ſind von der Kriegs-Rohſtoffabteilung des
Kriegsamtes, Berlin, mit den Vorarbeiten r eine
Kraftübertragungsanlage von itter-feld nach Lützken dorf beauftragt. Dieſe Arbeitenwerden im kriegs wirtſchaftlichen Jntereſſe ausgeführt,
weshalb alle in Frage kommenden Behörden ſowie alle
Grundſtücksbeſitzer erſucht werden, die Arbeiten nach Mög
lichkeit zu unterſtützen und zu fördern, insbeſondere denBeauftragten der Siemens- Schuckert Werke das Betreten
der Felder und Acker nicht zu verwehren. Sollten hier
bei Flurſchäden entſtehen, ſo haben ſich die genannten
Werke ausdrücklich bereit erklärt, dieſe zu erſetzen.Aus dem Kreiſe Querfurt, 19. April Die bisherigen

Kreisbrotmarken ohne Farbzeichen verlieren, wie
der Kgl. Landrat bekannt macht, mit dem 80. April d. J.
ihre Gültigkeit. Vom 1. Mai d. J. ab bis auf weiteres
elten nur noch Kreisbcotmarken, die mit einem rotenFarbſt rich verſehen ſind. Von dieſem Tage ab wer

den den Bäckereien und Mehlhandlungen nur noch Kreis
brotmarken der letzteren Art gutgeſchrieben.

Wetterwarte
V. W. am 20. Teils heiter, teils wolkig, ohne be

deutende Niederſchläge, Nacht ſehr kühl, Tag mäßig warm.
21. 4. Ziemlich heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas
warmer als 20. April.

Theater uncd Musik.
p Stadttheater Halle. Sonntag nachmittag 338 Uhr

„Die Forſter-Chriſtl, abends 7 Uhr „Tannhäuſer“.
Thalia- Theater abends 72 Uhr „Jugendfreunde“.
Montag 728 Uhr „Die Zauberflöte“. Dienstag 722 Uhr
„Hannels Himmelfahrt“. Mittwoch 728 Uhr „König für
einen Tag. Donnerstag 7 Uhr „Das Nachtlager in
Granda“. Freitag 724 Uhr „LTotentanz“. Sonnabeno
754 Uhr „Das Dreimäderlhaus“.

Serichtsverbancllungen.
e Merſeburg. Der noch jugendlicheArbeiter Albert R. aus Merſeburg hatte ſich im De

zember 1917 des Betrugs inſofern ſchuldig gemacht, indem
er am II. Dezember 1917 die Bahnſtrecke Leuna- Merſe
burg ohne Löſung einer Fahrkarte durchfuhr und beim
Verlaſſen des Bahnſteiges dem Schaffner eine bereits ver
allene Fahrkarte als gültige vorzeigte. Das Gericht be

loß die Vorführung zum nächſten Termin, da R. heute
ohne Entſchuldigung nicht erſchienen war. Weil ſie
dem Arbeiter Diehmann in Zſcherneddel 180 Mk.
geſtohlen hatte, wurde die jugendliche Dienſtmagd Frida
W. daſelbſt mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Antrag
auf gerichtliche Entſcheidung gegen einen ihr zugeſtellten
amtsrichterlichen Strafbefehl in Höhe von 15 Mk. vder
3 Tagen Gefängnis hatte die Frau Karoline S. aus
Merſeburg geſtellt, die beſchuldigt war, im Novem

geſtohle

e

ber 1917 von dem Acker des Landwirts Richard Klauß
Mohrr ben e zu haben. Da ſie e Texnrin un
entſchuldigt n erſchienen wagr, wurde ihr Einſpruch
verworſeg. Die Arbeiterin Marie St. aus den Jeu
a Wegen war Poligeilich beſtraft worden weil ſie in
September 1917 vnbeſugterweiſe das noch a gbge-
erntete Feld des W oſffmann in Cröllwis
bekreten haben ſollte. Sie hatte Antrag auſ gerithtliche
Entſcheidung geſtellt und erzielte Jreiſprechung, da der

euge beſtimmte Angaben nicht machen konnte. Der
Jnvalide Franz V. in Döſte witz war angeklagt, im
Jahre 1917 in Dörſtewitz und Umgegend fortgeſetzt unbe
ſugt die Jagd auf Haſen ausgeübt zu haben. Die Sache
wurde vertagt, da der Angeklägte verſtorben ſein ſoll.
Der Zimmermann Ernſt R, früher hier, jetzt in
Mittenwalde wohnhaft, hatte ſich wegen Unterſchlagung
zu verantworten. Er ſollte im Jahre 1917 ein Jackekt
und eine Weſte im Werte von 40 Mk., dem Monteur
Friedrich Klinkenberg gehörig, eine Jacke im Werte von
15 Mk., dem Schloſſer Gerhard Lohmann gehörig und
ein Jackett im Werte von 15 Mk., dem Schankwirt Hedler
gehörig, alles Sachen, die ihm von den einzelnen Beſitzern
anvertraut waren, ſich angeeignet haben. Seine Strafe
wurde auf 30 Mk. oder 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.
Die Frau Marie C. in Merſeburg war volizeilich
beſtraft worden, weil ſie in ihrer Wohnung Schlafſtellen
aufgenommen hatte, obwohl die Räume nicht den ge
gebenen Vorſchriften entſprachen. Sie hatte Antrag auf
Entſcheidung des Gerichts beantragt, den ſie aber vor
Eintritt in die Verhandlung zurückzog. Frau Selma G.
in Oberbeung ſtand unter der Anklage, am 16. Fe
bruar 1918 der Frau Marie Dubran in Oberbeunga ein
Huhn im Werte von 10 Mk. geſtohlen zu haben. Sie
wurde deshalb mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. Wegen
Urkundenfälſchung mußte ſich der Bürogehilfe Paul
M. aus Merſeburg verantworten. Er war faſt ein
Jahr lang ohne Arbeit, ohne dies ſeinem Vater merken
zu laſeh den er bei Begleichung ſeines Koſtgeldes immer
mit Zahlungsſchwierigkeiten ſeiner Firma tröſtete. Jm
Dezember 1917 verſah er einen Wechſel über 1600 Mk.
mit der Unterſchrift ſeiner Firma und übergab dieſen ge
fälſchten Wechſel ſeinem Vater als einen echten, um ſich
bezahlt zu machen. Das Gericht erkannte auf eine Ge
fängnisſtrafe von 8 Wochen. Die in Unterſuchungs
haft befindliche Arbeiterin Bertga 3. aus Wengels-
dorf hatte im Mai 1917 der Arbeiterfrau Lina Danne
berg ein Portemonngie mit 2 Mk. und einigen Van
nigen, ſowie eine Milchkarte weggenommen. Mit Rück
ſicht auf ihre Vorſtrafen erkannte das Gericht auf 5 Tage
Gefängnis. Dem beim hieſigen Amtsgericht aushilfs-
weiſe beſchäftigten Gefangenen-Aufſeher Auguſt D. aus
Halle war aus eigener Fahrläſſigkeit die Entweichung
der Unterſuchungsgefangenen Marie Bliß aus dem hie
ſigen Gefängnis unterlaufen, weshalb er mit 10 Mk. oder
2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Weil er am
24. Januar 1918 von dem auf dem Bahnhof hier ſtehen
den Poſtwagen ein Poſtpaket, enthaltend Arbeiterlegiti
mationskarten, geſtohlen hatte, wurde der Arbeiter Franz
H. aus Halle mit 1 Woche er beſtraft. Die
ledige Arbeiterin Minna P. aus Merſeburg ſollte am
4. März 1918 der Arbeiterfrau Mathilde Brauer aufdem hleigen Jahrmarkte ein Portemonngie mit 20 Mk.

n haben, weshalb ſt
Das e icht hiegeſchloſſen, daß eine a dere erſon den ebſtahl ansge r

führt hat, weshalb die P. freigeſprochen wurde. VBie
Arbeiterin Martha H. aus Leißling hatte im Januar
1918 in den Leungwerken unbefugt einem der Arbeiterin
Anna Fretzer gehörigen verſchloſſenen Brief geöffnet,
weshalb ſie wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes mit
10 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der
Arbeiter Willi L. in Weißenfels erhielt eine Gefäng-
nisſtrafe von 1 Woche, weil er im Monate Februar 1918
in den Leunawerken ſeinem Mitarbeiter Oto Winzer ein
Paar Schuhe im Werte von 25 Mk. weggenommen hatte.
Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen erkannte das Gericht
auf eine Woche Gefängnis. Die aus der Unterſuchungs
haft, vorgeführte Arbeiterin Lina St. war längere Zeit
im hieſigen Krankenhauſe behandelt worden und hatte bei

ihrer Entlaſſung aus r ein Eßbeſteck mitge
nommen. Nach der Entlaſſung hatte ſie ſich umherge
trieben. Wegen Diebſtahls und S ndſtreichens erkannte
das Gericht auf 3 Tage Gefängnis und 3 Tage Haft.
Ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde
der Schuhmacher Franz K. aus Cölleda, der wegen Land
ſtreichens mit 6 Tagen Haft beſtraft wurde.

Vermiſchtes.
Vier Perſonen extrunken. Bei einer Bootsfahrt

auf der Bille bei Hamburg kenterte ein mit ſieben Per
ſonen beſetztes Ruderboot bei der Blauen Brücke as
Ehepaar Gülzau ſowie der en Wünſchen und deſſen
werrne ertranken. Die übrigen konnten gerettet
werden.

Neueſte Nachrichten.
Ein ſchrecklicher Tag für die Küſtengebiete.

Amſterdam, 19, April. (Privat-Telegramm.) Der
geſtrige Tag wird als ein ſchrecklicher Tag für die
Küſtengebiete geſchildert. Dünkirchen ſteht ſeit
dem frühen Morgen unter deutſchem Feuer. Den

ganzen Tag wurden über 800 ſchwere Granaten gezählt
Obwohl engliſche Schiffsgeſchütze das Feuer abzuhalten

verſuchten erreichten ſie doch nichts; vielmehr wurden von
den Deutſchen arge Verwüſtungen angerichtet, ſo
daß die Engländer ſich ſowohl aus Dünkirchen wie auch
aus Nienwport zurückziehen mußten

Aufgabe des engliſchen Hauptquartiers.
Rotterdam 19. April. (PrivatTelegramengliſchen Berichten haben die Engländer O 37 h

Hauptquartier aufgeben müſſen, da es in den letzten
Tagen von den e der u Geſ

rn e eſchützen erreichtworden ſei und über der Stadt ein e Fli ätigkeir e rege Fliegertätigkeit
Amerika wünſcht eine neue Konſerenz.
Amſterdam, 19 April. (Privat-Telegramm.) AusRew York wird gemeldet; Die Regierung d S

Staaten hat an die engliſche und franzöſiſche Regierung
telegraphiert, daß ſie noch in dieſem Monat die Ein be
rufung einer Konferenz der Alliiertenwünſche, an der auch Amerika teilnehmen ſoll.

ie n angeklagt
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